
Rachrichlen über die Anstatt
von Ostern 1855 bis Ostern 1856.

Lehrverfassung.
I. ?nmg,. Ordinarius Dr. Härtung.

1. Religion in 2 Stunden durch Archidiacouus Langethal. Der erste Coriu-
ther Brief in der Ursprache. Kirchengeschichte von der dritten Periode bis zur Refor¬
mation. Religionslehre uach Beuder bis zum fünfte» Hauptstück.

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Dr. Härtung. Gottfried's Tri-
stau und Walther von der Nogelweide wurden mit Auswahl in der Ursprache gelesen;
ferner Goethe's natürliche Tochter und Shakespeare'S Hamlet erklärt, und dabei Beleh¬
rungen über den Gang der Literatur gegeben. AuSarbeituugeuwie bisher.

3. Lateinische Sprache in 8 Stunden durch Dr. Hartuug. Sallust's Ju-
gnrthinischerKrieg, Cicero äs ofücüs wurden ohngesahr bis zur Hälfte mit gründlicher
Erklärung und Nachübersetznug,das Uebrige mit einmaliger Uebersetzung gelesen, dann
von Horaz sämmtliche Episteln des zweiten Buchs und die passenden Satyren des ersten
Buchs; ferner das vierte Buch der Oden und einige des ersten Buchs. Die Erklä¬
rungen wurden bei Horaz in lateinischerSprache gegeben. Lateinische Ausarbeitungen
uud Schreibübungen wie bisher.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch Or. Härtung. Thukydides,
B. VI bis Cap. 70. Xcuophou's Memorabilieu, das I., die Hälfte des III. und das ganze
IV. Buch. Sophokles' Oedipus Col., hernach cursorisch Euripides' Hippolyt. Homer's
JliaS, B. XVIII—XXIV, und dabei sechs andere Bücher privatim unter Coutrole
des Lehrers.

5. Hebräische Sprache iu 2 Stunde« durch Or. Alten bürg. Das Buch
Ruth, der Prophet Joel, Genesis mit Auswahl von Cap. 18 — 31, und Prophet Hagai.
Alle 14 Tage wurde eine Uebersetzungaus der Apostelgeschichte oder aus Josephus
corrigirt.
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6. Französische Sprache in 2 Stunden dnrch Inspektor Bierwirth. Ans
Jdeler's und Nolte's Lesebuch:?r666rio, (rnidert, Lerc^iiu, ?vn6Ion, Noirtssc^nion,
Voltaire: ferner Voltaire'S ^airs. Belehrungen über den Gang der Literatur. Schreib¬
und Sprechübungen.

7. Philosophische Propädeutik in 2 Stunden dnrch Dr. Oehler.
8. Mathematik in 4Stunden durchMathematicns Geßuer. Trigouometrie, Loga¬

rithmen, Zinsenrechnnng,diophantische Gleichungen, Stereometrie, RePetition der Arithmetik.
9. Physik in Verbindung mit Secunda 1 Stunde durch Mathematicns Geßner.

Mechanikund Dynamik, Lehre von den Gasen, den Dämpfen und der Wärme, endlich
Meteorologie.

10. Geschichte nnd Geographie in 2 Stnnden durch Oberlehrer Voigt-
land. Von ver Entdeckung Amerika's bis zum westphalischeu Frieden, nach Schmidt.
Dabei Wiederholung der übrigen Theile und der Geographie.

II. 8keu;iää. Ordinarius Oberlehrer Voigtland.
1. Religion in 2 Stunden dnrch ArchidiaconuSLangethal. Das Evangelium

Johannis nach Luther's Uebersetznng von Cap. 9 bis zu Ende. Uebersicht der jüdischen
Geschichte von der Verbindung mit griechisches CultuS^nachAlexander bis zur Zerstö¬
rung des jüdischen Staates (von 334 v. Chr. bis 72 n. Chr.).

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Oberlehrer Voigtland. Erklä¬
rung von Gedichten in der Sammlung von Bach mittelst freier Vorträge der Schüler,
mit besonderer Berücksichtigungder Lebensverhältnisseder Dichter. Alle 3 Wochen
Correctnr einer Ausarbeitung.

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden durch Oberlehrer Voigtland.
Livius, B. VI. Cicero pro Nairilia, nnd pro rsA-o D^ota-ro zum Theil; pri¬
vatim einige leichtereReden. Virgil's Aeneide, B. VII, n. VIII. zum Theil. Einige
metrische Uebungen, Memorir- und Schreibübungen und wöchentliche Correctnren.

4. Griechische Sprache in 6 Stnnden dnrch Oberlehrer Voigtland. Teno-
phon's Kyropädie, B. II; desselben Anabasis, B. III, zum Theil mit lateinischerNach¬
übersetzung. Homer's Odyssee, B. XI — XV inol.; dabei einige Bücher privatim.
Correctureu zur Befestigung der Grammatik.

5. Hebräische Sprache in 2 Stunden durch Dr. Alteuburg. Gesenins'
Grammatik und Lesebuch. Aualyse und Einübung einiger Psalmen. Alle 14 Tage
ein Specimeu.

6. Französische Sprache in 2 Stnnden durch Jnspector Bierwirth. In
S6gnr's Rückzug aus Rußland wurden das 8., 9. uud 10. Buch, dann vo/a^s 5
Disppo par ^VkM-n-cl gelesen. Einübung der nnregelmäßigenVerben nnd der Syntax
mit schriftlichen Uebungen und Correctnren.
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7. Mathematik in 4 Stunden durch MathematicnS Geßner. Lehre vom
Kreis, Proportionen, Achnlichkeit, Gleichungen des ersten und zweiten Grades, Pro-
gressionen, Inhaltsbestimmungen, RePetition der Potenzen und Wurzeln.

8. Physik wie iu Prima.
9. Geschichte und Geographie in 3 Stunden durch Conrector Alten bürg.

Griechische Geschichte bis zur Gründung des Achäischeu Bundes und römische bis zum
Eindringen der Gallier, nach Schmidt. Nebenher Wieoerholungen der früheren Pensa
und der Geographie.

III. Ikrtiä. Ordinarius Dr. Merckel.
1. Religion in 2 Stunden dnrch ArchidiaconnS Langethal. Biblische Ge¬

schichte nach Zahn von H. 29 — 47. Möller'S Lehrbuch von K. 29 bis zu Ende.
2. Deutsche Sprache in 2 Stunden dnrch Dr. Merckel. Schriftliche und

mündliche Uebungen in der Chrie :c. Leseübungennnd Erklärnng von Gedichten in
Bach's Sammlung. Alle 2 Wochen eine Eorrectur.

3. Lateinische Sprache in 10 Stnnden durch Dr. Merckel. Cäsar's kell,
oiv. B. III. Ovid's Verwandlungen, B. VIII n. II, mit Auswahl. Wöchentliche Exer¬
citia uud Extemporalien, mündlicheUebersctznngen nach Höchel, Holzer uud Walcker.
Repetitioueu sammt loeis m«ziuor«I>1^us.

4. Griechische Sprache in 6 Stnnden durch Dr. Merckel. In Jacobs'
Elementarbuch die Geographie, in der Blumenlese die homerischem Stücke. Wochen¬
exercitia aus Rost's Anleitung znm Uebersetzen ans dem Deutscheu. Einübung der unregel¬
mäßigen Verba. Rückübersetzungen iu'S Griechische und Auswendiglernen gelesener Stücke.

5. Französische Sprache in 2 Stuuden durch Jnspector Bierwirth. San-
gnin's Grammatik nnd Florian'S Uuras, ?om^ilius, B. VII> VIII^ IX.

6. Mathematik in 3 Stnnden durch Mathemeticus Geßner. Lehre von den
Vierecken nnd den Vielecken, Theilung und Umwandlung der Figuren, Gleichnngen des
ersten Grades, Potenzen und Wurzeln.

7. Naturkunde mit Tertia vereinigt in 2 Stunden durch Mathematicus Geß¬
ner. Im Sommer Botanik mit Excnrsionen, im Winter Mineralogie.

8. Geschichte nnd Geo g raphie in 3 Stunden durch Dr. Merckel. Das Mit¬
telalter nach Böttiger, dann neuere und preußische Geschichte. In einer wöchentlichen
Stnude Geographie von Europa und Amerika.

9. Gesang in 2 Stunden durch Cantor Heß.

IV. lluartä. Ordinarins AlumneuinspectorBierwirth.
1. Religion in 2 Stunden dnrch Dr. Altenbnrg. Zahn'S biblische Geschichte

des neuen Testamentes. Möller's Lehrbuch von ß. 29 — 40.
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2. Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Mathematicus Geßner. Vorträge
uud Leseübuugeu nach Bach'S Lesebuch. Alle 14 Tage eine schriftliche Ausarbeitung.

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden durch Juspector Bierwirth. Cor¬
nelius Nepos. Einübung der Syntax mittelst Uebersetzuugeuaus Gröbel's Anleitung.

nrizinoriklss. Wöchentliche Speciniina.
4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch Jnspector Bierwirth. For¬

menlehre nach Hartnng's Grammatik, dabei Jacobs' Elcmeutarbuch uud Rost's Aulei-
tuug zum Uebersetzeu iu's Griechische.

5. Arithmetik uud Mathematik iu 3 Stunden durch Mathematicus Geßner.
Arithmetikbis zur Division. Geometrie bis zum Dreieck iuel.

6. Geschichte und Geographie iu 2 Stunden durch I^r. Alten bürg, Ge¬
schichte der Römer nach Bredow. Repetition der Geschichtstabellen. Geographie von
Amerika, Australien nnd Europa, nach Volger.

7. Naturkunde wie in Tertia.
8. Gesang, 2 Stunden, durch Cautor H eß.
9. Schönschreiben, 1 Stunde, durch denselben.
10. Zeichnen, 2 Stunden, dnrch SextnS Wähle.

V. ltuinta. Ordinarius Conrector Dr. Altenbnrg.
1. Religion in 2 Stunden durch Dr. Alte»bürg. Zahn's biblische Geschichte

des alten Testamentes. In Luther's Katechismus der zweite und dritte Artikel.
2. Deutsche Sprache in 4 Stunden durch Cantor Heß. Lesenbungennach

Oltrogge's Lesebuch. Mündliche und schriftliche Nacherzählungen. Uebungen im Recht¬
schreiben.

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden durch I)r. Altenburg. Meiriug'S
Grammatik, Elleudt's Lesebuch, Gröbel's Anleitung; dabei wöchentlicheCorrecturen.

insiriorig.lEs.
4. Arithmetik in 3 St. durch Mathematicus Geßner. Regel de tri und Brüche.
5. Geographie und Geschichte in 3 Stunden durch Cantor Heß. Von der

EntdeckungAmerika's bis zum Tode Friedrich's des Großen, nach Bredow. Die alte
Geschichte bis ans Alexander. Geographie von Europa, Asien und Afrika, uach Volger.

6. Naturkunde in 2 Stunden durch Cantor Heß. Im Sommer Botanik mit
Excursioneu,im Winter Zoologie mit Hülfe des Atlas' von Goldfuß.

7. Schönschreiben, 3 Stunden, durch Cantor Heß.
8. Gesang, 2 Stunden, durch denselben.
9. Zeichnen, 2 Stunden, durch Sextus Wähle.

Die Turuübungen im Sommersemestersind durch Herrn Geßuer geleitet worden.
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I/eriheilung der Lehrfächer unter ine Lehrer.

Lehrer.
i. ^ il.

in. IV. V. 8».

Dr. Härtung,
Director u. Prof.

Ord. I.

8 Lateiu.

6 Griech.

2 Deutsch

16

Dr. Altenb nrg,
Conreetor.

Ord. V.

2 Hebr. 2 Hebr.

3 Gesch.

2 Relig.

2 Gesch.

10 Latein.

2 Relig. 23

Vo igtland,

Oberlehrer.
Ord. II.

2 Gesch. 10 Latein.

6 Griech.

2 Deutsch

20

Dr. Merckel.
Ord. III.

10 Latein.

6 Griech.

2 Deutsch

3 Gesch.

21

Bierwirth,

Almnneninspector.
Ord. IV.

2 Franz. 2 Franz. 2 Franz. 10 Latein.

6 Griech. 22

Geßner,

Mathematiklehrer.

4 Math.

1 Phi

4 Math.
)sik.

3 Math.

2 Natt

3 Math.

2 Deutsch
irknnde.

3 Arithm.
22

Heß,
Cantor.

4 Gesang.

1 Kalligr. 3 Kalligr.

4 Deutsch

3 Geogr.
2 Naturk.

17

Dr. Oehler.
Superintendent.

2 Philos. 2

Langethal,

Archidiaconus.

2 Relig. 2 Relig. 2 Relig. 6
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k. Themata der Ausarbeitungen.

I. Lateinische Ausarbeitungen der Primaner.

1. Liornurentürius in Horatii ocl. IV, 4.

2. Oratiouis, ^ioig-s expscütionöin Lioilionssin ^pucl l'Iiuo^ciiclöin (VI, 9—14)

lüssusdst, iinitatio.

3. (üreou Lopliooleus oanssara clicsus oontrkd Oocli^ium.

4. Dxponautur virtutss ^oLtkli'uiu clnos Horatio (ep. II, I. 119—138).

5. .^^ÄiQLmnonis Homerioi oi'^tio, c^ug, nrentis cii-rorom oxeus-it et satiskaeit ^.eiiilli.

6. ö' «oxr»/v «vüyeöS^ rc rk <i?r?rtos scxv slloui.

II. 242 N. 243.) sivs <Ie ^snoris nolzilitats c^uicl CLlls<zg.t Honreius.

7. Horatius patsr c^uomoclo tiliurn e^ucaverit.

8. Ds variis Iwininunr stucliis conimentÄtio in Iloildtii o^rrnon I, lilzri I.

II. Deutsche Ausarbeitungen der Primaner.

1. Sich selbst zu achten leitet uus're Sittlichkeit,

Andre zu schätzen regiert unter Betragen.

2. Selbstgewählte Reisebeschreibuug.

3. Die Herzen dem Regenten zu erhalten

Ist jedes Wohlgesinnten erste Pflicht;

Denn wo er wankt wankt das gemeine Wesen,

Und wenn er fällt, mit ihm stürzt Alles hin.

4. Nach seinem Sinne leben ist gemein,

Der Edle strebt nach Ordnung und Gesetz.

5. Theuer ist mir der Freund, doch auch den Feind kann ich nützen;

Zeigt mir der Frennd was ich kann, lehrt mich der Feino was ich soll.

6. Niemand taugt ohne Freude. (Walther von der Vogelweide.)

7. Was ist von dem Ausspruch der Amme in Euripides' Hippolyt zu halten, daß man <>

das Band der Freundschaft nicht zu fest knüpfen müsse? (Extemporale.)

8. Das Wort verwundet leichter, als es heilt.

9. Ueber den Charakter des Polonius in Shakespeare's Hamlet.

10. Der König Claudius mit Aegisth, Hamlet theils mit Orestes und theils mit dem

älteren Brutus vergliche».

11. Ueber den Neid. (Nach Xenoph. Memor. III, 9, 8.)

12. Ueber die Pflicht, den Körper durch Uebung zu kräftige». (Extemporale.)

13. Die Thekla in Schiller's Wollenstem wird mit der Engenie Goethe's in Bezug auf

ihre Pietät gegen die Eltern verglichen.
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III. Deutsche Ausarbeitungen der Secnudaner.

1. Warum werden ausgezeichnete Menschen von der Nachwelt gewöhnlich gerechter be¬

urtheilt, als von ihren Zeitgenossen?

2. Die Hoffnung, inwiefern sie den Menschen belebt und anspornt, aber auch täuscht
und verleitet.

3. Inwiefern bleibt in Schiller's Wallensteiu auch Octavio Piccolomiui's That au ihm

selbst nicht unbestraft?

4. Die Gewohnheit für den Menschen eine wesentliche Bedingung zur Zufriedenheit

mit seinem Berufe und seineu Verhältnissen. (Extemporale.)

5. Warum soll der Mensch sparsam sein, aber nicht geizig?

6. Was verpflichtet die Jngend zur Achtung nnd Ehrerbietung gegen das Alter?

7. Das Andenken hochherziger und verdienstvoller Menschen zu ehren ist nicht blos

billig, sondern auch ersprießlich.

8. Der Gehorsam rücksichtlich seiner Bedeutung für die verschiedenen Verhältnisse des

menschlichen Lebens. (Extemporale.)

9. Vaterlandsliebe und Gemeinsinn für den Menschen ein Zeichen seines sittlichen

Werthes.

10. Sitte und Sinnesweise der Schweizer, wie sie Schiller darstellt im Wilhelm Tell.

11. Tell, das Bild eines rechtschaffnen, auf Gott und seine Kraft vertrauenden Mannes.

12. Warum ist die Zuverlässigkeit für den Menschen in allen Lebensverhältnissen eine

so wichtige Eigenschaft? (Extemporale.)

13. Deine Lust und deine Wonne

Mußt du an was immer sehn,

Soll vergeblich Mond und Sonne

Nicht an dir vorübergehn.

14. Inwiefern gesellt sich in Lessing's Minna von Barnhelm zu dem poetischen Werthe

auch ein historisches Interesse?

15. Nichts in der Welt ist unbedeutend.

Das Erste aber und Hauptsächlichste

Bei allem ird'scheu Diug ist Ort und Stunde.

16. Die Aussicht ans das Frühjahr für Alle erfreulich, für Viele anregend, für Manchen

tröstlich. (Extemporale.)

IV. Deutsche Arbeiten der Tertianer.

^ 1. ^litör xuizri IsAunt ^Si-LntiuiN) aliwr lArotius. (Ehrie.)

^ ^ 2. Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben. (Ehrie.)

^ 3. Neid thut sich selber Leid. (Ehrie.)
^ 4. Morgenstunde hat Gold im Munde. (Ehrie.)
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II. Arbeit.

III. Arbeit.

IV. Arbeit. ^
i

V. Arbeit. ^

VI. Arbeit. ^

(Extemporale.) j

VII. Arbeit.

VIII. Arbeit.

, 5
IX. Arbeit,

(Extemporale.) ^

X. Arbeit.

XI. Arbeit.

XII. Arbeit.

XIII. Arbeit.

1. Vivs tilni czuluituMHiKZ pr^ölustrig, vitg,. (Chrie.)

2. Geographie von Frankreich. (Beschreibung.)

3. x«!, vire^o^ov (Chrie.)

1. Mensch, was du thust, bedenk' das End':

Das wird die höchste Weisheit genennt. Hans Sachs. (Chrie.)

2. Geographie von Frankreich. Fortsetzung. (Beschreibung.)

3. /^«Accos. (Chrie.)

1. Orliuis Innung fort! patria est. (Chrie.)

2. Schlacht bei Roncevalles. (Erzählung.)

1. Ov ^«9 öoxxi^v (Chrie.)

3. Lob des Ovid.

Thue das Gute, wirf es iu's Meer,

Weiß es der Fisch nicht, weiß es der Herr. (Chrie.)

1. Wer nicht traut, wird nicht betrogen. (Chrie.)

2. ^ösois c^uiä ssrus vssxer veliat. (Chrie.)

3. Schlacht bei Hastings. (Erzählung.)

1. Hui riö sait ol>6ir, ns ss.ura coraraanäsi'. (Chrie.)

2. Geographie von Spanien. (Beschreibung.)

1. ü,es cjUÄQto öst irtmor, tMto ost iusicliosior. (Chrie.)

2. /^oi, rovro , ?r«v?«x rol>s «ch«.uxvovi,'

?rn^i,rxl'«s ?c«!, zr^Sr« r« roi) ZMov re-

(Chrie.)

1. Geographie von Deutschland; die Kreise am Rhein. (Beschreibung.)

2. <Vi/I,ov ri, ^«^>1.^. (Chrie.)

3. Der falsche Waldemar. (Erzählung.)

4. Raub der Proserpina. (Erzählung.)

1. Die Schlacht bei Mühlberg. (Erzählung.)

2. Fortsetzung der Geographie vom Rhein. (Beschreibung.)

3. LoQcorcliki. rss parvs.s ci'esount,

ciisLoräi«, raaANÄS clil^Izuntui'. (Chrie.)

1. Fortsetzung der Geographie vom Rhein. (Beschreibung.)

2. Lob des großen Churfürsten.

3. An guter Kunst trägt man nicht schwer. Hans Sachs. (Chrie.)

1. Die Schlacht bei Molwitz. (Erzählung.)

2. X»,) xH^ovr« öx (Chrie.)

3. Geographie des preußischen Rheins.
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XIV. Arbeit. ^

(Extemporale.)^

XV. Arbeit. ^

XVI. Arbeit. ^

XVII. Arbeit.

XVIII. Arb.

XIX. Arbeit. ^
(Extemporale.) ^

Sie sollen Alles lernen.
Wer durch's Leben sich frisch will schlagen,

'Muß znm Schutz und Trntz gerüstet sein. (Chrie.)
1. Schlacht bei Kesselsdors. (Erzählung.)
2. pü 6üs sunt st cjni ooluers ooluntur. (Chrie.)
1. Schlacht bei Eannä. (Erzählung.)
2. Geographie von Deutschland.
3. xv/lixn? x«i. crxyov. (Chrie.)
1. Vor Li^eruin. (Erzählung.)
2. Homo loc^uitur ex g-Imriclirntik ooräis. (Chrie.)
3. Schlacht bei Hohensriedberg. (Erzählung.)
1. Hochmuthkommt vor dem Falle. (Chrie.)
2. Schlacht bei Soor. (Erzählung.)
3. Geographie von Oberitalien. (Beschreibung.)

Xil nori moitalo toueuius,
pectoris oxooptis inA-snü^ue Iiouis. (Chrie.)

v. Mittheilnugen aus den hohen Verfügungen.
Unter dem 20. Januar 1855. Ausforderung, über die Grundsätze zu berichten,

nach welchen Befreiungen vom Schnlgelde gewährt werden.
Unter dem 29. März. Wenn Lehrer ihre Dienstwohnung wechseln, muß der Di-

rector den Banbeamtcn davon rechtzeitig in Kenntniß setzen nnd den betreffendenLeh¬
rern uud Beamten eröffnen, daß sie sich der gedachten Revision bei ihren? Abzüge zu
unterwerfen haben.

Unter dem 9. August. Benachrichtigung, daß in der Königl. Centraltnrnanstalt zu
Berlin für Civil-Lehrer ein neuer Lehrcnrsus beginnt, mit der Veranlassung, diejenigen
jnngeu Lehrer, welche sich mit dem Turnunterricht näher bekannt machen wollen nnd
zur Ausbildung für denselben geeignet scheinen, bei dem Königl. Miuisterio anzumelden.

Unter dem 14. August. Empfehlung der botanischen Wandkarte des I)r. Brüllow.
Unter dem 27. October. Aufforderung, von den wehrpflichtigenLehrern, welche

im Fall einer Mobilmachung zn reclamiren wären, jährlich zum 1. November und zum
1. Mai unter Begründung des Antrags eine Nachweisungeinzureichen.

Unter dem 11. December. Empfehlungder deutschen Kaisergeschichte von Giesebrecht.
Unter dem 17. December. Aufforderung, über die iu Gebrauch befindlichen Lehr¬

bücher der Geschichte und der Geographie Bericht zu erstatten.
3
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Unter dem 4. Mai 1855 wird die hohe Eircular-Verfügung vom 5. Mai, resp.

20. Mai, 1846 in Erinnerung gebracht, betreffend die gleichmäßige Auffassung und An¬

wendung der ZK. 35, 36 u. 39 des Abiturienten-PrüfungsreglementS (die Jmmatrien-

lation der Nichtreifen uud der Nichtgeprüften nnd die spätere Erwerbung des Maturi¬

tätszeugnisses betreffend).

Unter dein 29. Mai uud II. Juni. Abiturienten, welche sich zum zweiten Male

bei Anfertigung der schriftlichen Prüfungsarbeiten oder bei der mündlichen Prüfuug der

Benutzung unerlaubter Hülfsmittel oder des Betruges schuldig machen, sollen nicht blos

abermals von der Prüfung ausgeschlossen, sondern auch nirgends zu einer neuen Prüfung

mehr zugelassen werden, und ihre Namen sind sämmtlichen Königl. Provinzial - Schul-

collegieu mitzutheilen.

Unter dem 9. und 18. October. Belehrung über den Sinn des tz. 36 des Prü-

fungsreglements. Da jeder auf Grund des Z. 36 Jmmatriculirte vor der Jmmatricu-

lation die schriftliche Erklärung abgeben mnß, daß er eine Austclluug im gelehrten,

Staats- und Kirchendieust nicht beabsichtige, so ist für die Frage, ob ein solcher, wenn

er später seine Absicht ändert und zur Maturitätsprüfung zugelassen zu werden wünscht,

hierzu ministerielle Genehmigung einzuholen habe, nicht der genannte Verzicht, sondern

allein der Umstand entscheidend, daß die Jmmatricnlation ans Gruud des Z. 36 erfolgt

ist. Demnach werden die PrüfungScommifsione» jeden Prüsuugscandidaten, welcher be¬

reits immatricnlirt ist, zur Vorlegung entweder des Zengnisses der Nichtreife vom

Gymnasium oder der ministeriellen Genehmigung aufzufordern haben.

Unter dem 29. November. Bei Beurtheilung der Reife für die Universität sind

die unter I^it. <ü. Z. 28 des Reglements enthaltenen Bestimmungen überall nur dauu

anzuwenden, weun die Prüfungscommissionen osficiell davon in Kenntniß gesetzt worden

sind, daß das Interesse des Staatsdienstes rücksichtlich einer bestimmten BernfS-Kategorie

die Anwendung derselben erheischt.

Unter dem 12. Jannar 1856, mitgetheilt unter dem 23. Januar. Abänderungen

ugd genauere Bestimmnngen zu dem Reglement der Abiturientenprüfung. (Eine aus¬

führliche Mittheilung dieser hohen Verfügungen würde hier zu weitläufig sein nnd

scheint auch nicht nöthig, da ihr Inhalt durch die Zeitungen bereits bekannt gewor-

den ist.)

Unter dem 16. ^ctober 1855. Vorschriften über die Einrichtung des Unterrichtes.

Als Themata zu Ausarbeitungen sind uugeeignet die zum Moralisiren verleitenden und

die zu unbestimmt und allgemein gefaßten und die überwiegend literarisch-historischeu.

Im Französischen bieten Moliöre's Tartuffe, die neuesten Dramatiker, auch Beruardin

de St. Pierre, Mirabeau uud andere Schriftsteller der Revolutionszeit keine geeignete

Lectüre. In der Religion darf nicht das wissenschaftlich-theologische Element auf Kosten

des Nothwendigen uud sür die Jugend Wichtigeren vorwiegen. Die braudenburgisch-
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preußische Geschichte soll bereits in Quarta beginnen. Dem Programm soll eine Ta¬

belle über die Lections-Vertheiluug und Verwendung der Lehrkräfte beigegeben werden.

Unter dem 9. Januar, mitgetheilt unter dem 23. Januar 1856. Abänderungen

und genauere Bestimmungen des Normalplanes für den Unterricht vom 24. October

1837. (Auch diese hohen Verfügungen sind bereits durch die Zeitungen zur öffent¬

lichen Kenntniß gelaugt, so daß ein Auszug, der sich auch uicht wohl geben läßt, hier

nicht nöthig scheint.)

Chronik der Anstalt.

Der Unterricht begauu nach deu herkömmlichen und gebührenden Einleitungen am

17. April. Die Verwaltung der erledigten Stelle des Mathematiklehrers ist dnrch hohe

Verfügung des Königl. Proviuzial-Schnlcollegii erst dem Kandidaten des höheren Lehr¬

amtes Herrn Otte aus Nordhausen, uud als dieser zu einer anderweitigen festen An¬

stellung von hier abgernfeu wurde, durch hohe Verfügung vom 30. April dem Candi-

daten des höheren Lehramtes Herrn Theodor Georg Geßner ans Halberstadt in¬

terimistisch übertragen worden. Dieser trat hier nach den Pfingstfeiertagen in feine

Wirksamkeit ein und hat dieses Amt mit Treue uud Geschick so verwaltet, daß ihm die

verdiente Achtung der College» und die Liebe der Schüler zn Theil geworden ist. Ge¬

boren ain 6. Juni 1830 zu Halberstadt und auf dem dortigen Ghmnasinm gebildet, hat

er auf den Universitäten Halle nnd Berlin dem Studium der Mathematik und der

Naturwissenschaften obgelegen uud im November 1854 vor der wissenschaftlichen Prü¬

fungscommission in Berlin das Examen pro äoosncli bestanden, worauf er

am 29. November 1854 als Probelehrer an dem Gymnafinm seiner Vaterstadt eintrat,

bis er zn Pfingsten 1855 hierher berufen wurde.

Herrn Oberlehrer Voigtland wurde von dem Herrn Minister der geistlichen,

Unterrichts - und Medicinal-Angelegenheiten unter dem 24. Mai eine Unterstützung von

50 Thlr. zu einer Badereise gnädigst bewilligt.

Am 12. Jnli wnrde das Gymnasium mit einem Besuche des Herru Oberpräsi¬

denten v. Witz leben beehrt, welcher diesen ganzen Tag der Revision widmete und

dem Unterrichte sämmtlicher Lehrer in allen Classen beiwohnte.

Die Sommerferien dauerten vom 15. Juli bis zum 5. August.

Nach hoher Versügung vom 16. August sind wiederum fast sämmtliche Lehrer mit

gnädigen Unterstützungen aus dem Staatsfonds bedacht worden.

Dem Speifewirth der Alumnen, Herrn Walz, ist in jedem der beiden Semester

ein Thenernngszuschuß von 50 Thlr. gnädigst bewilligt worden.
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Duch hohes Circnlare vom 13. September wurde dein Gymnasium aufgetragen,
den Gedächtnißtagdes Augsburger Rcligionsfriedens zu feiern. Diese hohe Verfügung
kam zu spät an, als daß die bereits auf die Tage vom 23. September bis zum
7. October auberaumteu Herbstferien verlegt werden konnten, und so mußte die Feier
unterbleiben.

Der Geburtstag Seiner Majestät des Königs ist wiederum durch einen öffentlichen
Redeactns gefeiert wordeu. Der Secnndaner Gerlach erzählte Schill's Leben. Der
Primaner Eckhardt hielt eineu Vortrag über die Worte Goethe's:

Die Herzen dem Regenten zu erhalten
Ist jedes Wohlgesinnten erste Pflicht:

- Denn wo er wankt, wankt das gemeine Wesen,
Und wenn er fällt, mit ihm stürzt Alles hin.

Herr Dr. Merck el hielt eine Rede über hervorragende glorreiche Eigenschaften der
Regenten aus dem hoheuzoller'scheu Fürstenstamme.

Dnrch hohe Verfügung vom 9. November sind zur Herstellung der Dienstwohnung
des AlumneuiuspectorS15—2V Thlr. geneigtest bewilligt worden. Den Lehrern der
beiden mit dem Ghmuasium verbundenenElcmentarclassen sind unter dem 8. Februar
Unterstützungenwegen der herrschendenTheuerung, nnd zwar Herrn Sextus Wähle
15 Thlr., Herrn SeptimnS Rolle 2V Thlr. geneigtest zuertheilt worden.

Endlich ist dem Ghmuasium ein großes Glück zu Theil geworden, indem durch
Allerhöchsten Erlaß Seiner Majestät deS Königs vom 7. October 1855 zur Verbesserung
der Lehrergehalte die Summe vou 810 Thlr. allerguädigst bewilligt und das Köuigl.
HochwürdigeProviuzial-Schulcollegiumdurch das Köuigl. Hohe Ministerium unter dem
3. November ermächtigt worden ist, die festgesetzten neuen Gehalte vom 1. October ab
zahlen zn lassen.

IZ. Statistische Nachrichten.
Die Zahl der Schüler ist im Ganzen ziemlich gleich geblieben. Im Sommerse¬

mester waren 16 Schüler in Prima, 20 in Secunda, 36 in Tertia, 34 in Quarta,
29 in Quinta, zusammen 135. Darunter waren 16 neue, welche zu Anfang uud im
Lauf des Semesters eingetreten sind. Im Winter befanden sich 14 in Prima, 19 in
Secunda, 32 in Tertia, 33 in Quarta, 31 iu Quinta, zufammeu 129. Darunter
waren 6 Nenanfgenommene. Durch unvorsichtigesBaden hat ein hoffnungsvoller
Schüler der Tertia sein Leben eingebüßt, und ist am 4. Juli von dein ganzen Gymna¬
sium zu Grabe begleitet wordeu, uämlich Oskar Brückn er, Sohn deS Herrn Försters
Brückn er in Suhler-Neuudorf. Zur Hochschule mit dem Zeugniß der Reife sind
abgegangen 1) zu Osteru: a) Gustav Grosch, Sohu des Herrn OekonomenGrosch
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zu Trauuroda im Ziegeurücker Kreise, nach Halle zum Studium der Theologie; d) Fer¬

dinand Muth er, Sohn des Herrn Pfarrers Muth er zu Vechheim bei Eoburg,

zum Studium der Rechte nach Erlangen; o) Karl Sehsserth, Sohn des Herrn Kauf¬

manns Seyfferth in Langensalza, zum Studium der Medicin nach Heidelberg;

ä) Justus Eichhorn, Sohn des Herrn Hofadvocaten Eichhorn zu Neustadt, zum

Studium der Rechte nach Göttingen. 2) zu Michaelis: a) Hans v. Flotow, Sohn

des Herrn Landraths v. Flotow hier, zum naturwissenschaftlichen Studium nach Göt¬

tingen; b) Bruno v. OstrowSky, Sohn des Herrn Stadtraths v. Ostrowski) zu

Erfurt, zum Stndinm der Rechte nach Halle; o) Ludwig Walz, Sohn des Herrn

Pfarrers Walz zu Hinternahe, zum Studium.der,Theologie nach Halle; cl) Franz

Metsch, Sohu des verstorbenen Pfarrers zu Wiedersbach, zum Studium der

Theologie nach Halle.

TM'ssv über die Lchülerzahl.

Zahl der Schüler im
Winter 18-^z.

'Abgang bis
Ostern 1855.

Zugang nach
Ostern 1855.

i. II. m.
.

IV. V. Zahl der Schüler im
Sommer 1855.

134 15 16 16 20 36 34 29 135

Zahl der Schüler im
Sommer 1853.

Abgang bis Zugang nach
Michael. 1854. Michael. 1854.

i. II. m. IV. Zahl der Schüler im
Winter 18°s/^.

135 12 6 14 19 32 33 31 129

Der Lehrapparat hat folgenden Zuwachs erhalten:

I. Durch Geschenke des Königl. Hohen Ministern:

1. Haupt'S Zeitschrift für das deutsche Alterthum. B. X. Hst. 1 u. 2.

2. Firmeuich's Germaniens Völkerstimmen. 19. Lieferung.

3. Oorjzus L,<zkorms,toruiir. B. XX.

4. von der Hagen'S Heldenbuch oder Sammlung altdeutscher Heldenlieder aus dem

Sagenkreise Dietrich'S von Bern und der Nibelungen. 2 Bände.

5. svrixtormn lüstorias B. IX, oder Xicözzllorus (^r<ZAc>rus
B. III.

II. Durch Geschenke von Verlegern u. s. w.:

1. Hollenberg's Hülfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht in Ghmnasien.

2. Dettmer's Regelsammlung zu Gröbel's Anleitung zc.

3. N. Vogel's griechische Formenlehre.

4. Vieth's Gesangschule.

5. DainuIiLÄ, eto. a Lartli. , 1716. Geschenk des Herrn

Schullehrers Heß in Suhl.
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III. Durch Ankäufe ans dem LegateufoudS:

1. ^.sssli^li (ülws^Iwri sä. IZ anili sr^sr.

2. ^Visrssleri sc>n^öLtAne!l in ^.sselr^Ii I^nmsniäss.

3. I^sstionss ^Iisocritkrs, ssrizzsit Lpol^n.
4. ?inä^ri onrininii. sä. Fsl^ n s iä s^vi n.

5. I^Iisosriti sarmin» snm vstt. solwlns sä. (^svl.

6. 1'ksosritns^ Kion st Zloselins, kleesännt virornin äostornin -unmaävv. sslwlia

inäicss sts. I^onäini 1829. 2 Bände.

7. Theokrit, übersetzt von Bindemann.

8. Pindar, übersetzt von Fähse. 2 Bände.

9. IVa^icornrn latinornnr i-slic^ni^s rssensnit 0. li I Izlz e c I<,

10. ^.nssästa Ai'^ssÄ sä. 1^. IZ a sli inannn s. 2 Bände.

11. Draeonis Ltr^tonissnsis lilior äs instris st ,1. 'I^st^is sxsA. in Honrsri IIia>-
äsnr sä. d. Ksrin^nnns.

12. Bcllermauu's Tonleiter und Musiknoten der Griechen.

13. Zeitschrift für das Gymnasialwesen, Jahrgang 1855.

14. AlterthnmSwissenschaft, Jahrgang 1855.

IV. Ankäufe für die Schülerbibliothek:

1. Körb er's Jugend-Erzählungen: n) Phocion, I») Columbus, o) Mauilla, ä) Fried¬

rich's Rundreise, <z) Eapitain Roß, k) Eroberung Mexico's.

2. Zimmermaun's Wunder der Urwelt. 1. —11. Heft.

3. Rofenberg's brandenburgisch-preußische Geschichte.

4. Hahn's Geschichte des preußischen Vaterlands. '

5. Benselt's Geographie in Bildern. 1. B.

6. Grube's deutsche Gedichte über deutsche Geschichte.

7. Album deutscher Prosa von Kannegießer.

8. Bechstein's deutsches Dichterbuch.

9. Schubert's neuer Robinson und desselben Naturlehre.

10. Horn's Erzählungen: a) Erdbeben von Lissabon, I>) Prinz Eugen, s) Brand von

Moskau, ä) Derfflinger's Leben.

11. Malerische Feierstunde oder das Buch der Welt, vou Körner.

12. Ktetke's Walhalla deutscher Dichter. 1. B.





Ordnung der öffentlichen Prüfungen.
Am Diciistng dcn 11. A^ärz von 8 —12 Uhr Vormittags Prüfung der beiden Elemen-

tarklaffen Septima nnd Sexta.
Am Mittwoch den 12. März Prüfung der Gymimsmlklasscll.

Vormittags von 9 Uhr an:
1. Religion in Secnnda uud Tertia durch Archidiaconus Langethal.
2. Latein in Quinta durch Or. Altenburg.
3. Arithmetik in Quarta, Stereometrie in Prima durch Geßuer.
4. Geographie in Quinta durch Eautor H eß.
5. Geographie in Tertia durch Dr. Merkel.
6. Geschichte iu Secuuda durch Eonrector I)c. Altenburg.
7. Französischin Prima durch Jnspector Bierwirth.

L. Nachmittags von 2 Uhr an:
1. Latein und Griechisch in Quarta durch Jnspector Bierwirth.
2. Desgleichen in Tertia durch Dr. Merkel,
3. Desgleichen in Secuuda duech Oberlehrer Voigtland.
4. Desgleichen in Prima durch I)r. Härtung.

Am T'vlillcl'stMj dcn 13. März Nachmittags von 2 Uhr an Schlußseier.
1. Ein Schüler aus Qn^ta wird eine freie Nacherzählunggeben.
2. Zwei Schüler ans Quarta und eiuer aus Tertia werden Gedichte declamircn.
3. Ein Schüler aus Tertia uud einer aus Secuuda werden eigene Ausarbeitungen

vortragen.
4. Ein Primaner, welcher zu Michaelis sich zur Maturitätsprüfung melden will, wird

einen deutschen Vortrag halten.
5. Ein jetziger Abiturient wird einen lateinischenVortrag halten.
6. Dazwischen werden vom Schülerchor Chöre aus Mendelsohn's Antigone gesuugeu.
7. Zum Schluß Rede des Directors und Entlassung der Abiturienten.

Zu den angezeigtenPrüfungen und Vortrügen beehre ich mich alle Freunde der
Jugendbildung ergebenst einzuladen.

DaS neue Schuljahr beginnt mit dem 31. März, au welchem Tage die Prüfung
der Neuaukommendenstattfindet.

I)r. Härtung.
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